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betreiben Werkstattbeschäftigte Garten- und Landschaftspfle-
ge für knapp 100 zumeist Gewerbeobjekte in Leipzig und dem 
Umland. 

Nicht selten reden Leipziger vom Gutshof Stötteritz als „die 
Scheune“. Doch die ehemalige Ostscheune ist nicht nur ein 
beliebter Raum für Feierlichkeiten und Tagungen. Sie beher-
bergt vor allem das Tageszentrum Vielfalt. Alle Angebote im 
Tageszentrum sind niedrigschwellig.  Das heißt, Interesse ist 
das alleinige Zugangskriterium. Besucher*innen finden eine 
Teestube als Aufenthalts- und Gestaltungsort. Es gibt ge-
meinsame Mahlzeiten, kostenlose Beratung durch Sozialar-
beiter*innen sowie Peers (Beratung von Personen mit einer 
seelischen Beeinträchtigung für Personen mit einer seelischen 
Beeinträchtigung), Töpfer- Korbflecht-, und Holzwerkstätten 
sowie Entspannungs- und Gedächtnistraining. Die integrati-
ve Theatergruppe „aHnungslos“ ist hier zu Hause und entwi-
ckelt Theaterstücke einschließlich Bühnenbild und Kostüme.  
 Rund ums Jahr stehen die Tore des Gutshofs offen. Neben 
Essen in der Kantine und Theateraufführungen in der Scheune 
veranstaltet der Verein jährlich das Stötteritzer Sommerfest 
sowie einen Adventsmarkt. Durch die Wiederaufbauarbeiten 
der letzten 25 Jahre ist der Gutshof zu einem Kleinod gewor-
den. Besucher dürfen dort verweilen und die Oase mitten im 
Stadtteil Stötteritz genießen. Dabei wird Respekt für die Be-
wohner*innen, Mitarbeiterinnen*innen und Teilnehmer*innen 
vorausgesetzt.

Spiel- und Freizeitpark am  
Stötteritzer Wäldchen 

Die Park- und Freiflächen rund um den Gutshof zwischen Ober-
dorfstraße und Stötteritzer Wäldchen bilden das nördliche 
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Oberdorfstraße 20 vor und nach der Sanierung.

Der Teich nordöstlich des Gutshofs. Entschlammungsarbeiten im Jahr 
1997 und der Blick auf den Teich im Herbst 2019.

Gutshof Stötteritz e.V.

Ein Gastbeitrag des Geschäftsführers Kirk Peiffer

Der Gutshof Stötteritz e.V. entwickelt und unterhält Hilfsange-
bote für Menschen mit einer seelischen Beeinträchtigung oder 
psychischen Erkrankung. Die sozialpädagogischen Angebote des 
Vereins sind vom integrativen Charakter und sind ressourcenori-
entiert aufgebaut. Nutzer*innen werden dabei unterstützt, ihre 
Ressourcen dafür einzusetzen um eine größtmögliche Selbst-
ständigkeit zu erlangen. 
 Ambulant Betreutes Wohnen bietet 100 Menschen aus den 
Stadtbezirken Ost und Südost Sozialarbeit als Unterstützung 
bei alltäglichen und besonderen Herausforderungen von Amts-
gängen, Haushaltsführung und Geldeinteilung über Gesund-
heitsmanagement bis hin zum Aufbau und Pflege von sozialen 
Kontakten. 
 Die Stötteritzer Werkstätten, eine anerkannte Werkstatt für 
Menschen mit Behinderung, bietet ein Arbeitsumfeld für ca. 100 
Personen, die momentan nicht, noch nicht oder noch nicht wie-
der auf dem ersten Arbeitsmarkt erwerbstätig sein können. Das 
Arbeitsleben in der Werkstatt hat die gleiche Regelmäßigkeit wie 
ein klassischer Arbeitsplatz.  Die Produktion umfasst vier Bereiche. 

• Reichhaltige Mittagsgerichte gibt es wochentags in der öffent-
lichen Kantine „Zum alten Gutshof“. Zudem bietet die Kantine 
Catering für private Veranstaltungen und Firmenevents.

• In der Stuhlflechterei werden vor allem Sitzmöbel mit Wiener 
Geflecht erneuert. 

• Montage-, Konfektionierungs- und Mailingaufgaben werden 
von Kolleg*innen der Handmontage für Auftraggeber aus In-
dustrie, Kultur und Verwaltung durchgeführt. 

• Unweit des Gutshofs befindet sich die Gärtnerei. Von dort aus 

Ende einer räumlichen Achse, welche das Sanierungsgebiet 
durchzieht. Das Areal bildet dabei die Übergangszone zwischen 
dem Naturraum Stötteritzer Wäldchen und dem dicht bebau-
ten und dörflich geprägten Gründerzeitquartier Stötteritz. Ein 
zentraler Ansatz zur Erhöhung der Freizeitqualität und Attrak-
tivität im Sanierungsgebiet war die vollständige Neugestal-
tung der Park- und Freiflächen vor dem Stötteritzer Wäldchen. 
 Durch eine grundhafte und behutsame Umgestaltung wurde 
die Aufenthaltsqualität des Areals deutlich erhöht. Es wurde ein 
zentral erreichbares und für alle Bevölkerungsschichten zugäng-
liches Naherholungsgebiet geschaffen. Die Neugestaltung der 
Flächen gliederte sich in mehrere Bauabschnitte: 

Zunächst wurde der ehemals vorhandene Zugang zum Gutsteich 
von der Oberdorfstraße wiederhergestellt. Es folgte die Rekon-
struktion der Eingangssituation rund um das Areal am Hopfen-
garten nach historischem Vorbild. Durch Abriss und Rückbau der 
Bausubstanz (z.B. versiegelte Flächen, Wohnhaus, ehemaliger 
Verkehrsgarten) konnte Raum für neue Freizeitareale, Spielplät-
ze, Spiel- und Liegewiesen sowie zusätzliche Pflanzareale (z. B. 
Rosenrabatten) geschaffen werden. Nächster Schritt war die 
Sanierung der Wegeverbindungen auf der gesamten Freifläche, 
flankiert durch zusätzliche Baumpflanzungen (z.B. die Kasta-
nienallee nördlich des Gutshofes). Vorhandene Spielelemente 
wurden restauriert und durch Erweiterungsbauten ergänzt. Es 
entstanden punktuell Sitz- und Verweilmöglichkeiten, wie zum 
Beispiel der „Kirschgarten am Kunstobjekt“, so dass der Facet-
tenreichtum der neu gestalteten Parklandschaft ganzjährig er-
lebbar ist. Schließlich wurde der Gutsteich grundhaft saniert. Er 
bietet seither Flora und Fauna wieder einen ökologisch wertvol-
len Lebensraum. Den Abschluss der Parklandschaft in Richtung 
Oberdorfstraße bilden neu gepflanzte standortgerechte Bäume 
und Sträucher.

Der Park vor dem „Wäldchen“ ist durch verschiedene Zuwe-
gungen erreichbar und eröffnet dem Betrachter entlang der 
Sichtachsen eine jeweils andere Wahrnehmungsperspektive. Er 
bietet eine Vielzahl an Betätigungsmöglichkeiten und lädt zum 
Entspannen und Träumen ein. Insgesamt entstand eine genera-
tionenzusammenführende und naturnahe Parklandschaft zum 
Nutzen der ortsansässigen Bevölkerung.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets
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gel und Schäden die Wohnfunktion erheblich ein, 
ca. 20 % aller Wohnungen standen leer. Viele Baulü-
cken, die durch Kriegseinwirkungen oder spätere 
Gebäudeabrisse entstande-
nen waren, wurden für Ga-
ragen oder als Lagerflächen 
genutzt. Die Innenhöfe waren 
häufig überbaut und der An-
teil an wohnungsnahen Grün-
flächen war entsprechend 
gering. Ferner war der Bau- 
und Ausstattungsgrad vieler 
Gebäude mangelhaft. Jeder 
zweite befragte Haushalt gab 
im Rahmen der vorbereiten-
den Untersuchungen ein feh-
lendes Bad/WC in der Woh-
nung als Hauptmangel der 
damaligen Wohnsituation an. 

Zur Unterstützung der Ent-
wicklung sind seit 1992 über 
5 Mio. Euro Städtebauförder-
mittel in das Sanierungsbiet 
investiert worden. Bezu-
schusst wurden die Instand-
setzung und Modernisierung 
der Gebäude, der Abbruch 
maroder Bausubstanz, die 
Sanierung des öffentlichen 
Straßenraums und die Ge-
staltung von Grünflächen. 
Beispiele hierfür sind die Ge-
staltung der Platzfläche an 
der Marienkirche, der südli-
chen Bereiche des Stötterit-
zer Wäldchens oder auch die 
Sanierung und Gestaltung 
der Oberdorfstraße.
 
Ein Schwerpunkt war die 
Entwicklung des Gutsho-
fes zu einem soziokulturel-

len Zentrum. Ab 1996 erfolgten dazu in mehreren 
Bauabschnitten Sanierungsmaßnahmen an der 
denkmalgeschützten Gebäudesubstanz sowie die 
Rekonstruktion der ca. 7.500 m² großen Hoffläche. 
Dabei wurden etwa 600.000 Euro an Städtebauför-
dermitteln eingesetzt.

Städtebaulich neu geordnet wurde der Bereich zwi-
schen Holzhäuser und der heutigen Schlesierstraße. 

Nach  großflächigem Abriss der teilweise sehr ma- 
roden Bausubstanz und der finanziellen Unterstüt-
zung bei der  Verlagerung von Gewerbeeinheiten 
entstand hier ein neues Stadteil- und Nahversor-
gungszentrum durch Konzentration von Dienstleis-
tungsangeboten, Handel und Wohnen. Hier finden 
sich unter anderem eine Drogerie, zwei Lebensmit-
teldiscounter, ein Supermarkt, eine Bäckerei, eine 
Fleischerei und ein Lottoladen. Arzt- und Apotheken-
besuche können genauso wie Friseurbesuche ganz 
bequem vor Ort erledigt werden. Die vorhandene, 
gut durchmischte Einzelhandelsstruktur profitiert 
vom gemeinsamen Miteinander und garantiert die 
fortwährende Eigenständigkeit sowie Funktions-
tüchtigkeit des neu entstanden Stadtteilzentrums. 

Die Alte Ortslage Stötteritz präsentiert sich heu-
te als ein attraktives, nachgefragtes Quartier mit 
wohnungsnahen Grünflächen und einem guten 

Ein grünes Kleinod 
im Südosten

Nach umfangreichen vorbereitenden Un-
tersuchungen hat die Stadtverordnetenver-
sammlung am 16.09.1992 das Sanierungsge-
biet Alte Ortslage Stötteritz durch Beschluss 
förmlich festgelegt. Das im Südosten Leip-
zigs gelegene Sanierungsgebiet ist 19 ha 
groß und umfasst u.a. den historischen Kern 
eines Stadtteils, der heute zum kompakten 
Siedlungsgefüge der Stadt Leipzig gehört.

Zur wertvollen kulturhistorischen Bausubstanz zäh-
len der Gutshof, ein fast vollständig erhaltenes ehe-
maliges Rittergut und die zu Beginn des 18. Jahrhun-
derts erbaute frühbarocke Marienkirche. Um dieses 
im Zentrum gelegene Ensemble erstrecken sich 
Wohnquartiere aus der Gründerzeit und im Bereich 
der Holzhäuser Straße ehemals gewerblich genutzte 
Areale.

Zu Beginn der städtebaulichen Sanierungsmaßnah-
me Anfang der 90er Jahre schränkten bauliche Män-

Angebot an öffentlicher und sozialer Infrastruktur. 
Die funktionale Stärkung der Ortsmitte ermöglicht 
zudem die Nutzung gut erschlossener Brachflä-
chen im Umfeld, zum Beispiel für den innerstädti-
schen Wohnungsneubau. Nach der erfolgreichen 
Durchführung der städtebaulichen Sanierungs-
maßnahme Alte Ortslage Stötteritz kann diese nun-
mehr mit der Aufhebung der Sanierungssatzung 
förmlich abgeschlossen werden.

1.682.800 €
Gebäude privater Dritter 

262.100 €
Freilegung von Grundstücken 

221.200 €
Grunderwerb

572.000 €
Grünbereiche

526.600  €
Gemeinbedarfseinrichtungen

7.600 €
Umzug von Bewohnern

83.200 €
Verlagerung von Betrieben

713.000 €
Vorbereitung/ Vergütung

947.100 €
Herstellung/ Änderung von  
Erschließungsanlagen

5.015.600 €
Gesamt

Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2020

Förderung nach Kostengruppen
Ehemaliges Gewerbe in der Holzhäu-
ser Straße 102 / 104 etwa 1995.

Das älteste Gebäude des Ortsteils, 
die barocke Marienkirche mit Blick 
über den Marienplatz.
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Der schön angelegte Innenhof des Gutshofes in der  
Oberdorfstraße im Herbst 2019. 

Das Nahversorgungszentrum an der Holzhäuser Straße im Aufbau (oben) 
und im Jahr 2020 (unten). 

Neubau zwischen der Holzhäuser Straße und Sommerfelder Straße.

Parkanlage am Stötteritzer Wäldchen.

Bevölkerungsentwicklung
nach 1992

Nach einem steten Rückgang der Einwohnerzahlen  
bis Mitte der 1990er Jahre ist seit 1996 ein deutliches  
Bevölkerungswachstum zu verzeichnen. Quelle: Stadt 
Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen

1995
2000

2005
2010

2015

1.730

1.084

822

1.176

1.401
1.474

1.639

78%
saniert bzw. bebaut

2%
unsaniert

20%
unbebaut
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gel und Schäden die Wohnfunktion erheblich ein, 
ca. 20 % aller Wohnungen standen leer. Viele Baulü-
cken, die durch Kriegseinwirkungen oder spätere 
Gebäudeabrisse entstande-
nen waren, wurden für Ga-
ragen oder als Lagerflächen 
genutzt. Die Innenhöfe waren 
häufig überbaut und der An-
teil an wohnungsnahen Grün-
flächen war entsprechend 
gering. Ferner war der Bau- 
und Ausstattungsgrad vieler 
Gebäude mangelhaft. Jeder 
zweite befragte Haushalt gab 
im Rahmen der vorbereiten-
den Untersuchungen ein feh-
lendes Bad/WC in der Woh-
nung als Hauptmangel der 
damaligen Wohnsituation an. 

Zur Unterstützung der Ent-
wicklung sind seit 1992 über 
5 Mio. Euro Städtebauförder-
mittel in das Sanierungsbiet 
investiert worden. Bezu-
schusst wurden die Instand-
setzung und Modernisierung 
der Gebäude, der Abbruch 
maroder Bausubstanz, die 
Sanierung des öffentlichen 
Straßenraums und die Ge-
staltung von Grünflächen. 
Beispiele hierfür sind die Ge-
staltung der Platzfläche an 
der Marienkirche, der südli-
chen Bereiche des Stötterit-
zer Wäldchens oder auch die 
Sanierung und Gestaltung 
der Oberdorfstraße.
 
Ein Schwerpunkt war die 
Entwicklung des Gutsho-
fes zu einem soziokulturel-

len Zentrum. Ab 1996 erfolgten dazu in mehreren 
Bauabschnitten Sanierungsmaßnahmen an der 
denkmalgeschützten Gebäudesubstanz sowie die 
Rekonstruktion der ca. 7.500 m² großen Hoffläche. 
Dabei wurden etwa 600.000 Euro an Städtebauför-
dermitteln eingesetzt.

Städtebaulich neu geordnet wurde der Bereich zwi-
schen Holzhäuser und der heutigen Schlesierstraße. 

Nach  großflächigem Abriss der teilweise sehr ma- 
roden Bausubstanz und der finanziellen Unterstüt-
zung bei der  Verlagerung von Gewerbeeinheiten 
entstand hier ein neues Stadteil- und Nahversor-
gungszentrum durch Konzentration von Dienstleis-
tungsangeboten, Handel und Wohnen. Hier finden 
sich unter anderem eine Drogerie, zwei Lebensmit-
teldiscounter, ein Supermarkt, eine Bäckerei, eine 
Fleischerei und ein Lottoladen. Arzt- und Apotheken-
besuche können genauso wie Friseurbesuche ganz 
bequem vor Ort erledigt werden. Die vorhandene, 
gut durchmischte Einzelhandelsstruktur profitiert 
vom gemeinsamen Miteinander und garantiert die 
fortwährende Eigenständigkeit sowie Funktions-
tüchtigkeit des neu entstanden Stadtteilzentrums. 

Die Alte Ortslage Stötteritz präsentiert sich heu-
te als ein attraktives, nachgefragtes Quartier mit 
wohnungsnahen Grünflächen und einem guten 

Ein grünes Kleinod 
im Südosten

Nach umfangreichen vorbereitenden Un-
tersuchungen hat die Stadtverordnetenver-
sammlung am 16.09.1992 das Sanierungsge-
biet Alte Ortslage Stötteritz durch Beschluss 
förmlich festgelegt. Das im Südosten Leip-
zigs gelegene Sanierungsgebiet ist 19 ha 
groß und umfasst u.a. den historischen Kern 
eines Stadtteils, der heute zum kompakten 
Siedlungsgefüge der Stadt Leipzig gehört.

Zur wertvollen kulturhistorischen Bausubstanz zäh-
len der Gutshof, ein fast vollständig erhaltenes ehe-
maliges Rittergut und die zu Beginn des 18. Jahrhun-
derts erbaute frühbarocke Marienkirche. Um dieses 
im Zentrum gelegene Ensemble erstrecken sich 
Wohnquartiere aus der Gründerzeit und im Bereich 
der Holzhäuser Straße ehemals gewerblich genutzte 
Areale.

Zu Beginn der städtebaulichen Sanierungsmaßnah-
me Anfang der 90er Jahre schränkten bauliche Män-

Angebot an öffentlicher und sozialer Infrastruktur. 
Die funktionale Stärkung der Ortsmitte ermöglicht 
zudem die Nutzung gut erschlossener Brachflä-
chen im Umfeld, zum Beispiel für den innerstädti-
schen Wohnungsneubau. Nach der erfolgreichen 
Durchführung der städtebaulichen Sanierungs-
maßnahme Alte Ortslage Stötteritz kann diese nun-
mehr mit der Aufhebung der Sanierungssatzung 
förmlich abgeschlossen werden.
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Der schön angelegte Innenhof des Gutshofes in der  
Oberdorfstraße im Herbst 2019. 

Das Nahversorgungszentrum an der Holzhäuser Straße im Aufbau (oben) 
und im Jahr 2020 (unten). 

Neubau zwischen der Holzhäuser Straße und Sommerfelder Straße.

Parkanlage am Stötteritzer Wäldchen.

Bevölkerungsentwicklung
nach 1992

Nach einem steten Rückgang der Einwohnerzahlen  
bis Mitte der 1990er Jahre ist seit 1996 ein deutliches  
Bevölkerungswachstum zu verzeichnen. Quelle: Stadt 
Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen
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gel und Schäden die Wohnfunktion erheblich ein, 
ca. 20 % aller Wohnungen standen leer. Viele Baulü-
cken, die durch Kriegseinwirkungen oder spätere 
Gebäudeabrisse entstande-
nen waren, wurden für Ga-
ragen oder als Lagerflächen 
genutzt. Die Innenhöfe waren 
häufig überbaut und der An-
teil an wohnungsnahen Grün-
flächen war entsprechend 
gering. Ferner war der Bau- 
und Ausstattungsgrad vieler 
Gebäude mangelhaft. Jeder 
zweite befragte Haushalt gab 
im Rahmen der vorbereiten-
den Untersuchungen ein feh-
lendes Bad/WC in der Woh-
nung als Hauptmangel der 
damaligen Wohnsituation an. 

Zur Unterstützung der Ent-
wicklung sind seit 1992 über 
5 Mio. Euro Städtebauförder-
mittel in das Sanierungsbiet 
investiert worden. Bezu-
schusst wurden die Instand-
setzung und Modernisierung 
der Gebäude, der Abbruch 
maroder Bausubstanz, die 
Sanierung des öffentlichen 
Straßenraums und die Ge-
staltung von Grünflächen. 
Beispiele hierfür sind die Ge-
staltung der Platzfläche an 
der Marienkirche, der südli-
chen Bereiche des Stötterit-
zer Wäldchens oder auch die 
Sanierung und Gestaltung 
der Oberdorfstraße.
 
Ein Schwerpunkt war die 
Entwicklung des Gutsho-
fes zu einem soziokulturel-

len Zentrum. Ab 1996 erfolgten dazu in mehreren 
Bauabschnitten Sanierungsmaßnahmen an der 
denkmalgeschützten Gebäudesubstanz sowie die 
Rekonstruktion der ca. 7.500 m² großen Hoffläche. 
Dabei wurden etwa 600.000 Euro an Städtebauför-
dermitteln eingesetzt.

Städtebaulich neu geordnet wurde der Bereich zwi-
schen Holzhäuser und der heutigen Schlesierstraße. 

Nach  großflächigem Abriss der teilweise sehr ma- 
roden Bausubstanz und der finanziellen Unterstüt-
zung bei der  Verlagerung von Gewerbeeinheiten 
entstand hier ein neues Stadteil- und Nahversor-
gungszentrum durch Konzentration von Dienstleis-
tungsangeboten, Handel und Wohnen. Hier finden 
sich unter anderem eine Drogerie, zwei Lebensmit-
teldiscounter, ein Supermarkt, eine Bäckerei, eine 
Fleischerei und ein Lottoladen. Arzt- und Apotheken-
besuche können genauso wie Friseurbesuche ganz 
bequem vor Ort erledigt werden. Die vorhandene, 
gut durchmischte Einzelhandelsstruktur profitiert 
vom gemeinsamen Miteinander und garantiert die 
fortwährende Eigenständigkeit sowie Funktions-
tüchtigkeit des neu entstanden Stadtteilzentrums. 

Die Alte Ortslage Stötteritz präsentiert sich heu-
te als ein attraktives, nachgefragtes Quartier mit 
wohnungsnahen Grünflächen und einem guten 

Ein grünes Kleinod 
im Südosten

Nach umfangreichen vorbereitenden Un-
tersuchungen hat die Stadtverordnetenver-
sammlung am 16.09.1992 das Sanierungsge-
biet Alte Ortslage Stötteritz durch Beschluss 
förmlich festgelegt. Das im Südosten Leip-
zigs gelegene Sanierungsgebiet ist 19 ha 
groß und umfasst u.a. den historischen Kern 
eines Stadtteils, der heute zum kompakten 
Siedlungsgefüge der Stadt Leipzig gehört.

Zur wertvollen kulturhistorischen Bausubstanz zäh-
len der Gutshof, ein fast vollständig erhaltenes ehe-
maliges Rittergut und die zu Beginn des 18. Jahrhun-
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Wohnquartiere aus der Gründerzeit und im Bereich 
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Zu Beginn der städtebaulichen Sanierungsmaßnah-
me Anfang der 90er Jahre schränkten bauliche Män-

Angebot an öffentlicher und sozialer Infrastruktur. 
Die funktionale Stärkung der Ortsmitte ermöglicht 
zudem die Nutzung gut erschlossener Brachflä-
chen im Umfeld, zum Beispiel für den innerstädti-
schen Wohnungsneubau. Nach der erfolgreichen 
Durchführung der städtebaulichen Sanierungs-
maßnahme Alte Ortslage Stötteritz kann diese nun-
mehr mit der Aufhebung der Sanierungssatzung 
förmlich abgeschlossen werden.

1.682.800 €
Gebäude privater Dritter 

262.100 €
Freilegung von Grundstücken 

221.200 €
Grunderwerb

572.000 €
Grünbereiche

526.600  €
Gemeinbedarfseinrichtungen

7.600 €
Umzug von Bewohnern

83.200 €
Verlagerung von Betrieben

713.000 €
Vorbereitung/ Vergütung

947.100 €
Herstellung/ Änderung von  
Erschließungsanlagen

5.015.600 €
Gesamt

Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2020

Förderung nach Kostengruppen
Ehemaliges Gewerbe in der Holzhäu-
ser Straße 102 / 104 etwa 1995.

Das älteste Gebäude des Ortsteils, 
die barocke Marienkirche mit Blick 
über den Marienplatz.
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Der schön angelegte Innenhof des Gutshofes in der  
Oberdorfstraße im Herbst 2019. 

Das Nahversorgungszentrum an der Holzhäuser Straße im Aufbau (oben) 
und im Jahr 2020 (unten). 

Neubau zwischen der Holzhäuser Straße und Sommerfelder Straße.

Parkanlage am Stötteritzer Wäldchen.

Bevölkerungsentwicklung
nach 1992

Nach einem steten Rückgang der Einwohnerzahlen  
bis Mitte der 1990er Jahre ist seit 1996 ein deutliches  
Bevölkerungswachstum zu verzeichnen. Quelle: Stadt 
Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen

1995
2000

2005
2010

2015

1.730

1.084

822

1.176

1.401
1.474

1.639

78%
saniert bzw. bebaut

2%
unsaniert

20%
unbebaut
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betreiben Werkstattbeschäftigte Garten- und Landschaftspfle-
ge für knapp 100 zumeist Gewerbeobjekte in Leipzig und dem 
Umland. 

Nicht selten reden Leipziger vom Gutshof Stötteritz als „die 
Scheune“. Doch die ehemalige Ostscheune ist nicht nur ein 
beliebter Raum für Feierlichkeiten und Tagungen. Sie beher-
bergt vor allem das Tageszentrum Vielfalt. Alle Angebote im 
Tageszentrum sind niedrigschwellig.  Das heißt, Interesse ist 
das alleinige Zugangskriterium. Besucher*innen finden eine 
Teestube als Aufenthalts- und Gestaltungsort. Es gibt ge-
meinsame Mahlzeiten, kostenlose Beratung durch Sozialar-
beiter*innen sowie Peers (Beratung von Personen mit einer 
seelischen Beeinträchtigung für Personen mit einer seelischen 
Beeinträchtigung), Töpfer- Korbflecht-, und Holzwerkstätten 
sowie Entspannungs- und Gedächtnistraining. Die integrati-
ve Theatergruppe „aHnungslos“ ist hier zu Hause und entwi-
ckelt Theaterstücke einschließlich Bühnenbild und Kostüme.  
 Rund ums Jahr stehen die Tore des Gutshofs offen. Neben 
Essen in der Kantine und Theateraufführungen in der Scheune 
veranstaltet der Verein jährlich das Stötteritzer Sommerfest 
sowie einen Adventsmarkt. Durch die Wiederaufbauarbeiten 
der letzten 25 Jahre ist der Gutshof zu einem Kleinod gewor-
den. Besucher dürfen dort verweilen und die Oase mitten im 
Stadtteil Stötteritz genießen. Dabei wird Respekt für die Be-
wohner*innen, Mitarbeiterinnen*innen und Teilnehmer*innen 
vorausgesetzt.

Spiel- und Freizeitpark am  
Stötteritzer Wäldchen 

Die Park- und Freiflächen rund um den Gutshof zwischen Ober-
dorfstraße und Stötteritzer Wäldchen bilden das nördliche 
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Oberdorfstraße 20 vor und nach der Sanierung.

Der Teich nordöstlich des Gutshofs. Entschlammungsarbeiten im Jahr 
1997 und der Blick auf den Teich im Herbst 2019.

Gutshof Stötteritz e.V.

Ein Gastbeitrag des Geschäftsführers Kirk Peiffer

Der Gutshof Stötteritz e.V. entwickelt und unterhält Hilfsange-
bote für Menschen mit einer seelischen Beeinträchtigung oder 
psychischen Erkrankung. Die sozialpädagogischen Angebote des 
Vereins sind vom integrativen Charakter und sind ressourcenori-
entiert aufgebaut. Nutzer*innen werden dabei unterstützt, ihre 
Ressourcen dafür einzusetzen um eine größtmögliche Selbst-
ständigkeit zu erlangen. 
 Ambulant Betreutes Wohnen bietet 100 Menschen aus den 
Stadtbezirken Ost und Südost Sozialarbeit als Unterstützung 
bei alltäglichen und besonderen Herausforderungen von Amts-
gängen, Haushaltsführung und Geldeinteilung über Gesund-
heitsmanagement bis hin zum Aufbau und Pflege von sozialen 
Kontakten. 
 Die Stötteritzer Werkstätten, eine anerkannte Werkstatt für 
Menschen mit Behinderung, bietet ein Arbeitsumfeld für ca. 100 
Personen, die momentan nicht, noch nicht oder noch nicht wie-
der auf dem ersten Arbeitsmarkt erwerbstätig sein können. Das 
Arbeitsleben in der Werkstatt hat die gleiche Regelmäßigkeit wie 
ein klassischer Arbeitsplatz.  Die Produktion umfasst vier Bereiche. 

• Reichhaltige Mittagsgerichte gibt es wochentags in der öffent-
lichen Kantine „Zum alten Gutshof“. Zudem bietet die Kantine 
Catering für private Veranstaltungen und Firmenevents.

• In der Stuhlflechterei werden vor allem Sitzmöbel mit Wiener 
Geflecht erneuert. 

• Montage-, Konfektionierungs- und Mailingaufgaben werden 
von Kolleg*innen der Handmontage für Auftraggeber aus In-
dustrie, Kultur und Verwaltung durchgeführt. 

• Unweit des Gutshofs befindet sich die Gärtnerei. Von dort aus 

Ende einer räumlichen Achse, welche das Sanierungsgebiet 
durchzieht. Das Areal bildet dabei die Übergangszone zwischen 
dem Naturraum Stötteritzer Wäldchen und dem dicht bebau-
ten und dörflich geprägten Gründerzeitquartier Stötteritz. Ein 
zentraler Ansatz zur Erhöhung der Freizeitqualität und Attrak-
tivität im Sanierungsgebiet war die vollständige Neugestal-
tung der Park- und Freiflächen vor dem Stötteritzer Wäldchen. 
 Durch eine grundhafte und behutsame Umgestaltung wurde 
die Aufenthaltsqualität des Areals deutlich erhöht. Es wurde ein 
zentral erreichbares und für alle Bevölkerungsschichten zugäng-
liches Naherholungsgebiet geschaffen. Die Neugestaltung der 
Flächen gliederte sich in mehrere Bauabschnitte: 

Zunächst wurde der ehemals vorhandene Zugang zum Gutsteich 
von der Oberdorfstraße wiederhergestellt. Es folgte die Rekon-
struktion der Eingangssituation rund um das Areal am Hopfen-
garten nach historischem Vorbild. Durch Abriss und Rückbau der 
Bausubstanz (z.B. versiegelte Flächen, Wohnhaus, ehemaliger 
Verkehrsgarten) konnte Raum für neue Freizeitareale, Spielplät-
ze, Spiel- und Liegewiesen sowie zusätzliche Pflanzareale (z. B. 
Rosenrabatten) geschaffen werden. Nächster Schritt war die 
Sanierung der Wegeverbindungen auf der gesamten Freifläche, 
flankiert durch zusätzliche Baumpflanzungen (z.B. die Kasta-
nienallee nördlich des Gutshofes). Vorhandene Spielelemente 
wurden restauriert und durch Erweiterungsbauten ergänzt. Es 
entstanden punktuell Sitz- und Verweilmöglichkeiten, wie zum 
Beispiel der „Kirschgarten am Kunstobjekt“, so dass der Facet-
tenreichtum der neu gestalteten Parklandschaft ganzjährig er-
lebbar ist. Schließlich wurde der Gutsteich grundhaft saniert. Er 
bietet seither Flora und Fauna wieder einen ökologisch wertvol-
len Lebensraum. Den Abschluss der Parklandschaft in Richtung 
Oberdorfstraße bilden neu gepflanzte standortgerechte Bäume 
und Sträucher.

Der Park vor dem „Wäldchen“ ist durch verschiedene Zuwe-
gungen erreichbar und eröffnet dem Betrachter entlang der 
Sichtachsen eine jeweils andere Wahrnehmungsperspektive. Er 
bietet eine Vielzahl an Betätigungsmöglichkeiten und lädt zum 
Entspannen und Träumen ein. Insgesamt entstand eine genera-
tionenzusammenführende und naturnahe Parklandschaft zum 
Nutzen der ortsansässigen Bevölkerung.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets
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betreiben Werkstattbeschäftigte Garten- und Landschaftspfle-
ge für knapp 100 zumeist Gewerbeobjekte in Leipzig und dem 
Umland. 

Nicht selten reden Leipziger vom Gutshof Stötteritz als „die 
Scheune“. Doch die ehemalige Ostscheune ist nicht nur ein 
beliebter Raum für Feierlichkeiten und Tagungen. Sie beher-
bergt vor allem das Tageszentrum Vielfalt. Alle Angebote im 
Tageszentrum sind niedrigschwellig.  Das heißt, Interesse ist 
das alleinige Zugangskriterium. Besucher*innen finden eine 
Teestube als Aufenthalts- und Gestaltungsort. Es gibt ge-
meinsame Mahlzeiten, kostenlose Beratung durch Sozialar-
beiter*innen sowie Peers (Beratung von Personen mit einer 
seelischen Beeinträchtigung für Personen mit einer seelischen 
Beeinträchtigung), Töpfer- Korbflecht-, und Holzwerkstätten 
sowie Entspannungs- und Gedächtnistraining. Die integrati-
ve Theatergruppe „aHnungslos“ ist hier zu Hause und entwi-
ckelt Theaterstücke einschließlich Bühnenbild und Kostüme.  
 Rund ums Jahr stehen die Tore des Gutshofs offen. Neben 
Essen in der Kantine und Theateraufführungen in der Scheune 
veranstaltet der Verein jährlich das Stötteritzer Sommerfest 
sowie einen Adventsmarkt. Durch die Wiederaufbauarbeiten 
der letzten 25 Jahre ist der Gutshof zu einem Kleinod gewor-
den. Besucher dürfen dort verweilen und die Oase mitten im 
Stadtteil Stötteritz genießen. Dabei wird Respekt für die Be-
wohner*innen, Mitarbeiterinnen*innen und Teilnehmer*innen 
vorausgesetzt.

Spiel- und Freizeitpark am  
Stötteritzer Wäldchen 

Die Park- und Freiflächen rund um den Gutshof zwischen Ober-
dorfstraße und Stötteritzer Wäldchen bilden das nördliche 
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Stadtbezirken Ost und Südost Sozialarbeit als Unterstützung 
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gängen, Haushaltsführung und Geldeinteilung über Gesund-
heitsmanagement bis hin zum Aufbau und Pflege von sozialen 
Kontakten. 
 Die Stötteritzer Werkstätten, eine anerkannte Werkstatt für 
Menschen mit Behinderung, bietet ein Arbeitsumfeld für ca. 100 
Personen, die momentan nicht, noch nicht oder noch nicht wie-
der auf dem ersten Arbeitsmarkt erwerbstätig sein können. Das 
Arbeitsleben in der Werkstatt hat die gleiche Regelmäßigkeit wie 
ein klassischer Arbeitsplatz.  Die Produktion umfasst vier Bereiche. 

• Reichhaltige Mittagsgerichte gibt es wochentags in der öffent-
lichen Kantine „Zum alten Gutshof“. Zudem bietet die Kantine 
Catering für private Veranstaltungen und Firmenevents.

• In der Stuhlflechterei werden vor allem Sitzmöbel mit Wiener 
Geflecht erneuert. 

• Montage-, Konfektionierungs- und Mailingaufgaben werden 
von Kolleg*innen der Handmontage für Auftraggeber aus In-
dustrie, Kultur und Verwaltung durchgeführt. 

• Unweit des Gutshofs befindet sich die Gärtnerei. Von dort aus 

Ende einer räumlichen Achse, welche das Sanierungsgebiet 
durchzieht. Das Areal bildet dabei die Übergangszone zwischen 
dem Naturraum Stötteritzer Wäldchen und dem dicht bebau-
ten und dörflich geprägten Gründerzeitquartier Stötteritz. Ein 
zentraler Ansatz zur Erhöhung der Freizeitqualität und Attrak-
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Flächen gliederte sich in mehrere Bauabschnitte: 

Zunächst wurde der ehemals vorhandene Zugang zum Gutsteich 
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Rosenrabatten) geschaffen werden. Nächster Schritt war die 
Sanierung der Wegeverbindungen auf der gesamten Freifläche, 
flankiert durch zusätzliche Baumpflanzungen (z.B. die Kasta-
nienallee nördlich des Gutshofes). Vorhandene Spielelemente 
wurden restauriert und durch Erweiterungsbauten ergänzt. Es 
entstanden punktuell Sitz- und Verweilmöglichkeiten, wie zum 
Beispiel der „Kirschgarten am Kunstobjekt“, so dass der Facet-
tenreichtum der neu gestalteten Parklandschaft ganzjährig er-
lebbar ist. Schließlich wurde der Gutsteich grundhaft saniert. Er 
bietet seither Flora und Fauna wieder einen ökologisch wertvol-
len Lebensraum. Den Abschluss der Parklandschaft in Richtung 
Oberdorfstraße bilden neu gepflanzte standortgerechte Bäume 
und Sträucher.

Der Park vor dem „Wäldchen“ ist durch verschiedene Zuwe-
gungen erreichbar und eröffnet dem Betrachter entlang der 
Sichtachsen eine jeweils andere Wahrnehmungsperspektive. Er 
bietet eine Vielzahl an Betätigungsmöglichkeiten und lädt zum 
Entspannen und Träumen ein. Insgesamt entstand eine genera-
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ve Theatergruppe „aHnungslos“ ist hier zu Hause und entwi-
ckelt Theaterstücke einschließlich Bühnenbild und Kostüme.  
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Essen in der Kantine und Theateraufführungen in der Scheune 
veranstaltet der Verein jährlich das Stötteritzer Sommerfest 
sowie einen Adventsmarkt. Durch die Wiederaufbauarbeiten 
der letzten 25 Jahre ist der Gutshof zu einem Kleinod gewor-
den. Besucher dürfen dort verweilen und die Oase mitten im 
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 Die Stötteritzer Werkstätten, eine anerkannte Werkstatt für 
Menschen mit Behinderung, bietet ein Arbeitsumfeld für ca. 100 
Personen, die momentan nicht, noch nicht oder noch nicht wie-
der auf dem ersten Arbeitsmarkt erwerbstätig sein können. Das 
Arbeitsleben in der Werkstatt hat die gleiche Regelmäßigkeit wie 
ein klassischer Arbeitsplatz.  Die Produktion umfasst vier Bereiche. 

• Reichhaltige Mittagsgerichte gibt es wochentags in der öffent-
lichen Kantine „Zum alten Gutshof“. Zudem bietet die Kantine 
Catering für private Veranstaltungen und Firmenevents.

• In der Stuhlflechterei werden vor allem Sitzmöbel mit Wiener 
Geflecht erneuert. 

• Montage-, Konfektionierungs- und Mailingaufgaben werden 
von Kolleg*innen der Handmontage für Auftraggeber aus In-
dustrie, Kultur und Verwaltung durchgeführt. 

• Unweit des Gutshofs befindet sich die Gärtnerei. Von dort aus 

Ende einer räumlichen Achse, welche das Sanierungsgebiet 
durchzieht. Das Areal bildet dabei die Übergangszone zwischen 
dem Naturraum Stötteritzer Wäldchen und dem dicht bebau-
ten und dörflich geprägten Gründerzeitquartier Stötteritz. Ein 
zentraler Ansatz zur Erhöhung der Freizeitqualität und Attrak-
tivität im Sanierungsgebiet war die vollständige Neugestal-
tung der Park- und Freiflächen vor dem Stötteritzer Wäldchen. 
 Durch eine grundhafte und behutsame Umgestaltung wurde 
die Aufenthaltsqualität des Areals deutlich erhöht. Es wurde ein 
zentral erreichbares und für alle Bevölkerungsschichten zugäng-
liches Naherholungsgebiet geschaffen. Die Neugestaltung der 
Flächen gliederte sich in mehrere Bauabschnitte: 

Zunächst wurde der ehemals vorhandene Zugang zum Gutsteich 
von der Oberdorfstraße wiederhergestellt. Es folgte die Rekon-
struktion der Eingangssituation rund um das Areal am Hopfen-
garten nach historischem Vorbild. Durch Abriss und Rückbau der 
Bausubstanz (z.B. versiegelte Flächen, Wohnhaus, ehemaliger 
Verkehrsgarten) konnte Raum für neue Freizeitareale, Spielplät-
ze, Spiel- und Liegewiesen sowie zusätzliche Pflanzareale (z. B. 
Rosenrabatten) geschaffen werden. Nächster Schritt war die 
Sanierung der Wegeverbindungen auf der gesamten Freifläche, 
flankiert durch zusätzliche Baumpflanzungen (z.B. die Kasta-
nienallee nördlich des Gutshofes). Vorhandene Spielelemente 
wurden restauriert und durch Erweiterungsbauten ergänzt. Es 
entstanden punktuell Sitz- und Verweilmöglichkeiten, wie zum 
Beispiel der „Kirschgarten am Kunstobjekt“, so dass der Facet-
tenreichtum der neu gestalteten Parklandschaft ganzjährig er-
lebbar ist. Schließlich wurde der Gutsteich grundhaft saniert. Er 
bietet seither Flora und Fauna wieder einen ökologisch wertvol-
len Lebensraum. Den Abschluss der Parklandschaft in Richtung 
Oberdorfstraße bilden neu gepflanzte standortgerechte Bäume 
und Sträucher.

Der Park vor dem „Wäldchen“ ist durch verschiedene Zuwe-
gungen erreichbar und eröffnet dem Betrachter entlang der 
Sichtachsen eine jeweils andere Wahrnehmungsperspektive. Er 
bietet eine Vielzahl an Betätigungsmöglichkeiten und lädt zum 
Entspannen und Träumen ein. Insgesamt entstand eine genera-
tionenzusammenführende und naturnahe Parklandschaft zum 
Nutzen der ortsansässigen Bevölkerung.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets
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03 Sanierungsgebiet
Alte Ortslage Stötteritz
Ein grünes Kleinod im Südosten

Fläche: 19 ha
Einwohnerzahl: 1730 (2018)

Einwohnerentwicklung: +646 (+60%)

Fördermitteleinsatz: 5.015.600 €

Auf dem Gutshof befinden sich im ehemaligen Herrenhaus 24 
Wohnplätze. Menschen, die intensivere Betreuung suchen, können 
das Angebot Gemeinschaftliches Wohnen nutzen. WGs in naheliegen-
den Wohnungen bieten weitere 10 Plätze. Bewohner*innen werden 
individuell bei dem (Wieder)Erlernen von lebenspraktischen Fähig-
keiten sowie Tagesstrukturierung und Freizeitgestaltung betreut und 
gefördert. Ohne Terminzwang nehmen sie bis zum Wechsel in eine 
weniger betreute Wohnform die multiprofessionelle Unterstützung 
des Vereins in Anspruch.©
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